
REGIO 2010

Jahrestagung des 
Landesverbandes Gemeindepsychiatrie 
Baden-Württemberg e.V. und des
Landesverbandes Psychiatrie-Erfahrener 
Baden-Württemberg e. V.

Arbeitsgruppen am Samstag, 
24.04.2010

AG 1:  Vernetzung Professionelle und   
    Bürgerschaftl. Engagement
 Moderation: Jürgen Rohleder
   Dr. Inge Schöck

AG 2:  „Der Tübinger Weg“ -
 Professionelle lernen 
 ehrenamtl. Engagement kennen
 Moderation: Rotraut Fichtner 
   Ursula Rutow

AG 3:  UN-Behindertenrechtskonvention
 Moderation: René Müller 
   Vincent Stampehl

AG 4:  Stabilisierung durch Selbsthilfe
 Moderation:   Gudrun Kron 
   Ingrid Peters 
 
          
AG 5:  Standortbestimmung der 
 Bürgerhilfe
 Moderation:  Friedhilde 
   Rißmann-Schleip 
   Dr. Gustav Schöck

AG 6:  Psychiatrie-Erfahrene als 
 Bürgerhelfer. Mitgestaltung    
 und Teilhabe (mit Erfahrungs-  
 berichte)
 Moderation:   Christoph Ruland 
   N.N

Veranstaltungsort:
Jugendherberge Stuttgart
Haußmannstr. 27
70188 Stuttgart

Anmeldung:
Bitte melden Sie sich bis zum 09.04.10 an.
Ihre Zimmerreservierung nehmen Sie bitte 
auf dem Anmeldeformular an die Geschäfts-
stelle vor. 
Wir bitten Sie, den Tagungsbeitrag in Höhe von 
25,00 € bis zum 12. April auf das Konto des 
Landesverbandes Gemeindepsychiatrie 
zu überweisen. 
Konto - Nr.:4660 544 Sparkasse Pforzheim Calw 
BLZ 666 500 85
Eine Buchungsbestätigung wird nicht verschickt.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
Landesverband Gemeindepsychiatrie BW e.V.
Geschäftsstelle
c/o VSP  
Rommelsbacher Str. 7, 72760 Reutlingen

Telefon: 07121 / 345 399-8
Fax:    07121 / 345 399-7
E-Mail:   info@gemeindepsychiatrie-bw.de
    www.gemeindepsychiatrie-bw.de

„TEILHABE SICHERN -
VERNETZUNG IM SOZIALRAUM

GEMEINDE“

STUTTGART

23.+24.04.2010

Stuttgart 2010



Programm Freitag 23. April 

14:00 Uhr  Beginn der Mitgliederver-
  sammlungen des Landesver-
  bandes Gemeindepsychiatrie
   und des 
  Landesverbandes  
  Psychiatrie-Erfahrener Baden-
  Württemberg

15:30 Uhr Gemeinsame Kaffeepause

16:00 Uhr Fortsetzung der 
  Mitgliederversammlungen 
  
17:00 Uhr  Ende der Sitzungen 

17:45 Uhr  Stadtspaziergang 
  „Stuttgart von oben“

18:45 Uhr  gemeinsames Essen und   
  Festveranstaltung  

  

 
Programm Samstag 24. April  

08:30 Uhr Anmeldung mit Kaffee

09:00 Uhr Begrüßung
  Rainer Höfl acher
  LV Psychiatrie-Erfahrener
  Annette Widmann-Mauz
  Parlam. Staatssekretärin BMG
  (angefragt)
  Anne Cless
  Sozialministerium BW
  Birgit Görres
  Dachverband Gemeindepsychiatrie
  Dr. Inge Schöck
  Stuttgarter Bürgerkreis /
  LV Gemeindepsychiatrie

10:00 Uhr    „Leben in der Gemeinde. Hilfe- 
  kultur für psychisch erkrankte  
  Menschen in Stuttgart“
  Gabriele Müller-Trimbusch
  Bürgermeisterin 
  Landeshauptstadt Stuttgart

10:20 Uhr Kaffeepause

10:30 Uhr      „Teilhabe an der Gemeinde—  
  Der Beitrag bürgerschaftlichem  
  Engagements“ 
  Prof. Dr. Paul-Stefan Roß 
  Duale Hochschule BW
  
11:15 Uhr „20 Jahre
  LV Gemeindepsychiatrie
   Für Teilhabe und Vernetzung“
  Dr. Gustav Schöck, Stuttgart

11:30 Uhr Vorstellung der Arbeitsgruppen

12:00 Uhr Mittagessen

13:15 Uhr Arbeitsgruppen 

15:30 Uhr    Kaffeepause
    
16:00 Uhr Plenum, Rückmeldung, 
  Ausblick anschl.
  Schlusswort
  Dr. Inge Schöck
         
  
16:30 Uhr Ende der REGIO 2010

REGIO 2010

„Teilhabe sichern—Vernetzung im 
Sozialraum Gemeinde“

Der Landesverband Gemeindepsychiatrie Baden-
Württemberg, der in diesem Jahr auf sein 20-
jähriges Bestehen zurückblickt, erinnert mit dem 
Motto der REGIO 2010 an seine Wurzeln. Der 
auf den ersten Blick wenig spektakuläre Begriff 
„Teilhabe“ hat in Teilen der Psychiatrie in den 
letzten Jahren eine bemerkenswerte Karriere 
gemacht. Das erstaunt; denn er birgt bei genau-
erem Hinsehen (und ernst genommen) einiges 
an Sprengkraft. Ähnlich dem ebenfalls aktuell 
diskutierten Begriff „Inklusion“ meint er weit 
mehr als das fast schon zur Leerformel erstarrte 
Schlagwort „Integration“. Stellt man ihm nämlich 
die Neuschöpfung „Teilgabe“ als komplemen-
täre und unumgängliche Ergänzung zur Seite, 
erkennt man, dass „Teilhabe“ einen gesellschaft-
lichen Prozess einfordert. Ganz im Sinn der UN-
Behindertenrechtskonvention hieße das, andere 
Perspektiven einnehmen, Abläufe des Alltags 
umstellen, ja sogar Besitzstände hinterfragen 
usw. Für „die Psychiatrie“ ergäben sich in der Tat 
neue Horizonte, wenn endlich eine ernsthafte 
Diskussion um die gleichberechtigte gesellschaft-
liche Position seelisch erkrankter Menschen und 
den Umgang mit ihnen einsetzen würde.

   Dr. Gustav Schöck




